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Stromerzeuger auf Bau- und Montagestellen

Arbeiten unter Strom

Technik, Organisation, Vorschriften: 
So sorgen Sie für eine sichere Stromversorgung.
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Elektrische Energie wird auf unter-
schiedliche Art auf den Baustellen be-
reitgestellt. Neben den vom ortsfes-
ten Niederspannungsnetz versorgten 
Übergabe- oder Anschlusspunkten 
einer Bau- und Montagestelle kom-
men auch (Ersatz-)Stromerzeuger 
verschiedenster Baugröße und Aus-
führung zum Einsatz.

Aufbau
Stromerzeuger können stationär 
oder mobil, zur Versorgung einzel-
ner Arbeitsmittel oder einer ganzen 
Baustelle oder – bei Ausfall des öf-
fentlichen Netzes – als Ersatzstrom-
erzeuger zur Versorgung einer 
Bau- und Montagestelle verwendet 
werden. Unabhängig davon, wie 

Stromerzeuger und dazugehörige 
Anlagen eingesetzt werden, müs-
sen sie immer den sicherheitstech-
nischen Anforderungen genügen, 
die für elektrische Anlagen auf Bau- 
und Montagestellen im technischen 
Regelwerk festgelegt sind. 

Stromerzeuger ohne eigene RCD für jeden Abgang können mit entsprechend ausgestattetem Verteiler für den sicheren Einsatz auf der Bau-
stelle ertüchtigt werden.
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dem sogenannten Erdungspunkt 
des Stromerzeugers gibt, ist eine 
Erdung nicht notwendig. Dieser An-
schluss dient ausschließlich dem 
Schutzpotenzialausgleich. Eine 
Prüfung der elektrischen Schutz-
maßnahmen durch eine Elektro-
fachkraft ist daher auf der Baustelle 
nicht notwendig.

Stromerzeuger als Übergabe-
punkt
Für das Errichten eines TN-, TT- 
oder IT-Systems können hinge-
gen nur Stromerzeuger eingesetzt 
werden, die über eine Verbindung 
des Sternpunktes oder eines Au-
ßenleiters mit dem „Erdungspunkt“ 
verfügen. Hier muss zwingend eine 
Elektrofachkraft die erforderlichen 
Schutzmaßnahmen festlegen sowie 
deren Wirkung vor der Inbetrieb-
nahme prüfen.

Leitfähige Bereiche
Stromerzeuger mit nur einem Ab-
gang, die nach dem Prinzip der 
Schutzmaßnahme Schutztrennung 
arbeiten, können auch zur Versor-
gung einzelner elektrischer Be-
triebsmittel in leitfähigen Bereichen 
mit begrenzter Bewegungsfreiheit. 
z. B. im Rohrgraben, verwendet 
werden. Der Aufstellungsort des 
Stromerzeugers und gegebenen-
falls zusätzlicher Trenntransforma-
toren zur Versorgung weiterer Ver-
braucher darf nur außerhalb des 
„engen“ leitfähigen Bereiches sein.

Leitungen
Nach DGUV Information 203-006 
(früher BGI/GUV-I 608) dürfen als 
bewegliche Leitungen nur mehr-
adrige Leitungen der Bauarten 
H07RN-F oder H07BQ-F verwen-
det werden. Dabei ist die einge-
schränkte thermische Belastbarkeit 
von H07BQ-F zu beachten – zum 
Beispiel bei Schweißarbeiten. Falls 
notwendig, muss für einen zusätzli-
chen mechanischen Schutz gesorgt 
werden (etwa durch Kabelbrücken 
oder Hochlegen).

Betrieb von Frequenzumrichtern 
(FU) an Stromerzeugern
Für den Betrieb von FU-gesteuerten 
Geräten an Stromerzeugern emp-
fiehlt sich, bezüglich der Belast-

Üblicherweise bestehen Stromer-
zeuger aus:

 ● Energiequelle  
(z. B. einem Verbrennungsmotor)
 ● Generator
 ● Schalt- und Steuereinrichtungen.

Als Energiequelle werden bei klei-
neren Leistungen meist Ottomoto-
ren, bei größeren Leistungen Die-
selmotoren verwendet.

Elektrotechnische Sicherheit
Es wird empfohlen, nur Stromer-
zeuger mit GS-Prüfzeichen auszu-
wählen. Sie müssen bezüglich des 
Leistungsbedarfs, der benötigten 
Schutzart und gegebenenfalls der 
Netzform für den konkreten Einsatz  
geeignet und durch die Gestaltung 
des Gehäuses oder des Aufstellor-
tes so geschützt sein, dass äußere 
Einwirkungen durch

 ● Fremdkörper
 ● Temperatur
 ● Wasser oder Feuchtigkeit

die Sicherheit nicht beeinträchtigen. 
Für den Einsatz im Freien müssen 
Stromerzeuger mindestens der 
Schutzart IP 54 entsprechen.

Stromerzeuger als Anschluss-
punkt
Die Auswahl des Stromerzeugers 
erfolgt grundsätzlich durch eine 
Elektrofachkraft. Die Inbetrieb-
nahme kann bei den nachfolgend 
beschriebenen Bauarten durch 
eingewiesene Laien erfolgen. 
Stromerzeuger mit nur einem Ab-
gang in Form einer Wechselstrom-
steckvorrichtung bieten eine sichere 
Form der Stromversorgung, wenn 
tatsächlich nur ein Verbraucher an-
geschlossen ist. Deren Aufbau ent-
spricht üblicherweise der Schutz-
maßnahme Schutztrennung. So 
aufgebaute Stromerzeuger dürfen 
als Anschlusspunkte auf Bau- und 
Montagestellen eingesetzt werden. 
Gleiches gilt auch bei Anschluss 
weiterer Verbrauchsmittel an derar-
tige Stromerzeuger, sofern diesen 
jeweils eine Fehlerstrom-Schutzein-
richtung (RCD, PRCD) mit einem 
Bemessungsfehlerstrom nicht grö-
ßer als 30 mA vorgeschaltet ist.
Da es bei Stromerzeugern, die nach 
dem Prinzip der Schutztrennung ar-
beiten, keine Verbindung des Stern-
punktes oder eines Außenleiters mit 

barkeit des Generators eine Rück-
sprache mit den Herstellern der 
Betriebsmittel mit Frequenzumrich-
ter zu halten. Um die erforderliche 
Netzqualität nach EN 61000-3-3 
einzuhalten, sollte die FU-Leistung 
nicht größer als 25-30 % der Wirk-
leistung des Generators sein. Bei 
stromgeführten Frequenzumrich-
tern kann sich dieser Wert sogar auf 
10 % reduzieren. FU-Leistungen  
≥ 50 % können Generatorschäden 
verursachen.

Organisatorische Maßnahmen
Stromerzeuger sind mit Tragevor-
richtungen auszustatten. Ab 50 kg 
wird eine Anschlageinrichtung zum 
Transport mithilfe von Hebezeugen 
benötigt. Am Einsatzort muss die 
zugehörige Betriebsanleitung vor-
handen sein.
Stromerzeuger mit Verbrennungs-
motor dürfen nur im Stillstand be-
tankt werden. Werden derartige 
Stromerzeuger innerhalb von Ge-
bäuden betrieben, sind sie in se-
paraten Räumen mit ausreichender 
Belüftung aufzustellen. Die Abgase 
sind über Rohre oder Schläuche ins 
Freie abzuleiten.

Neue DGUV Information
Die BGI 867 „Auswahl und Betrieb 
von Ersatzstromerzeugern auf 
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Bau- und Montagestellen“ wird der-
zeit überarbeitet und soll als neue 
DGUV Information 203-032 „Aus-
wahl und Betrieb von Stromerzeu-
gern auf Bau- und Montagestellen“ 
Anfang nächsten Jahres veröffent-
licht werden.

Ausrüstung bestimmt Einsatzart
Die Überarbeitung der BGI ergibt 
einen grundsätzlich neuen Aufbau 
und erläutert die elektrischen Ge-
fährdungen praxisgerecht. Es wird 
unterschieden zwischen Strom-
erzeugern mit Anschluss für den 
Schutzpotenzialausgleich und 
Stromerzeugern mit Erdungsan-
schluss. Unterstützt durch eine 
Klassifizierung (siehe Grafik „Ent-
scheidungshilfe“) wird klar definiert, 
ob eine Elektrofachkraft vor Ort not-
wendig ist oder nicht. Dabei gibt die 
elektrische Ausrüstung des Strom-
erzeugers das spätere Einsatz-
gebiet vor. Der Schutzmaßnahme 
„automatische Abschaltung durch 
RCD“ kommt bei Stromerzeugern, 
die über einen Anschluss für den 
Schutzpotenzialausgleich verfügen, 

ab dem zweiten angeschlossenen 
Verbraucher eine besondere Be-
deutung zu.
Alle beschriebenen Schutzmaßnah-
men entsprechen den Anforderun-
gen aus den DGUV Informationen 
203-004 (früher BGI 594) und 203-
006 (früher BGI/GUV-I 608) sowie 
aus den einschlägigen VDE-Be-
stimmungen, z. B. DIN VDE 0100-
410.
Stromerzeuger, die nach dem Prin-
zip „Schutztrennung“ aufgebaut 
sind, gelten für einen einzelnen an-
geschlossenen Verbraucher direkt 
als Anschlusspunkt im Sinne der 
DGUV Information 203-006 (früher 
BGI/GUV-I 608). Maßnahmen zur 
Prüfung zum Erhalt des ordnungs-
gemäßen Zustandes sind ebenfalls 
Gegenstand der Ausführungen in 
der neuen DGUV Information.

Hans-Peter Steimel, Referent 

Fachgebiet Elektrische Gefährdungen, 

BG ETEM

Gesetzliche Grundlagen

Nach § 5 des Arbeitsschutzgesetzes 
und § 3 der Betriebssicherheitsver-
ordnung ist eine Gefährdungsbe-
urteilung zu erstellen. Zu beachten 
sind auch:

 ● DGUV Vorschrift 3 „Elektrische 
Anlagen und Betriebsmittel“ 
(früher BGV A3)

 ● VDE 0100-551 „Elektrische 
Anlagen von Gebäuden: 
Niederspannungs-Stromerzeu-
gungsanlagen“

 ● VDE 0100-704 „Errichten von 
Niederspannungsanlagen: 
Anforderung für Betriebsstätten, 
Räume und Anlagen besonderer 
Art – Baustellen“

Weitere Hilfestellungen geben fol-
gende DGUV Informationen:

 ● DGUV Information 203-004 
(früher BGI 594)

 ● DGUV Information 203-005 
(früher BGI/GUV-I 600)

 ● DGUV Information 203-006 
(früher BGI/GUV-I 608)
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Art.-Nr.: 1310036
ELSPRO-Vollgummi-Sicherheitsverteiler FULDA
Eingang: 3 m Leitung mit 
 Vollgummi-Schutzkontaktstecker
Ausgang: 3 Schutzkontaktsteckdosen einzeln über 
 je eine RCD 25 A/30 mA/2 pol. geführt 

- Nur 1 Verbraucher je Steckdose anschließen -

Art.-Nr.: 1411148
ELSPRO-Vollgummi-Sicherheitsverteiler FREIBURG
Eingang:  3 m Leitung mit CEE-Stecker 5x16 A/400 V
Ausgang: 1 CEE-Einbausteckdose 5x16 A/400 V 
 über eine RCD 40 A/30 mA/4 pol. geführt
 3 Schutzkontaktsteckdosen abgesichert über 
 3 RCB 16 A/30 mA/2 pol. in B-Charakteristik

- Nur 1 Verbraucher je Steckdose anschließen -

Produktempfehlungen der ELSPRO Elektrotechnik GmbH & Co. KG:


